
 
 
 
 
 

In Würde arbeiten und leben muss für alle gelten- für 
Behinderte wie Nicht-Behinderte 
 
23. November/Albstadt Ebingen Der KAB Bezirk Schwarzwald-Baar-
Heuberg und der ver.di Ortsverband Zollernalb luden zum Informations- 
und Diskussionsabend anlässlich des internationalen Tages der Behinderten 
ein. Als Referentin war Frau Dorothea Gerdung-Gräbenstein von der KVJS 
(Kommunalverband für Jugend und Soziales Baden-Württemberg) 
eingeladen. 
Anja Mayer, KAB Regionalsekretärin freute sich über die rund 50 
Teilnehmer und sah darin ein deutliches Zeichen, wie wichtig 
Informationen zu diesem Thema sind, um behinderte Kollegen und 
Kolleginnen am Arbeitsplatz zu unterstützen, oder um die Arbeitsplätze im 
Krankheitsfalle erhalten zu können. Nur gut informierte 
Schwerbehindertenverteter und Betriebs- und Personalratsgremien sind in 
der Lage, diese Kollegen zu beraten und zu unterstützen. René Rönisch und 
Eva Schäfer vom ver.di Ortsverband Zollernalb betonten die oft tragischen 



Umstände der Betroffenen. In Würde arbeiten müsse auch für nicht ganz so 
leistungsstarke Kolleginnen und Kollegen bedeuten, ein eigenständiges und 
ausreichendes Gehalt erwirtschaften zu können. Wie dies unter Umständen 
zu bewerkstelligen ist, berichtete Gerdung-Gräbenstein. Ihre Behörde 
unterstützt Arbeitnehmer und Arbeitgeber bei allen Fragen zum 
Arbeitsplatz und kann aus Mitteln der Behindertenabgabe Zuschüsse 
finanzieren. In Baden Württemberg sind zurzeit 795 684 Menschen  
schwerbehindert, im Zollernalbkreis kommen auf 1000 Einwohner 85 
Schwerbehinderte. Das Integrationsamt hat 19,72 Mill. Euro 
Lohnkostenzuschüsse für außergewöhnliche Belastungen und 
Eingliederungszuschüsse  an Arbeitgeber bezahlt.  93  Arbeitsplätze für 
Behinderte wurden durch Zuschüsse neu geschaffen und durch 
vorbeugende und vorsorgliche Maßnahmen (präventiv) konnten von 892 
Arbeitsplätzen 593 für Behinderte gerettet werden. Nach all den 
Informationen wurde gut die Hälfte der anberaumten Zeit auf die 
Diskussion mit den Anwesenden verwendet und viele Praxisbeispiele 
besprochen. 
 


